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Beschreibung
„Ein Schutzamulett für den Eigentümer sollte diese kleine Figur der Göttin Isis sein, die
ihrem Sohn Horus die Brust reicht. Mit der linken Hand stützt sie den Kopf des Kindes, die
rechte hält die Brust.
Das Material ist ägyptische Fayence, die seit dem Ende des 4. Jahrtausends v. Chr. hergestellt
wurde. Sie besteht aus feinem Quarzsand mit einem meist grün-blauen Glasurüberzug.
Ursprünglich ist Isis nach der Bedeutung ihres Namens der „Thron“. Schon frühzeitig nahm
sie jedoch menschliche Gestalt an, sitzt als junge Frau selbst auf dem Thron und trägt meist
ihr Symbol als Krone auf dem Kopf; bei dieser Statuette blieb nur die Basis des Thrones
erhalten. Ihre Rolle im Mythos um Leben, Tod und Wiederauferstehung des Gottes Osiris
hatte sie zur volkstümlichsten und wichtigsten Göttin des ägyptischen Pantheons gemacht.
Sie war die liebende Gemahlin und die trauernde Witwe des Osiris, der einst als legendärer
König über Ägypten geherrscht hatte und aus Neid von seinem Bruder Seth ermordet
worden war: Isis hatte den zerstückelten Leichnam mit Binden umwickelt und so bewirkt,
daß Osiris wiederauferstand und fortan in mumienförmiger Gestalt im Totenreich herrschte.
Isis war auch die göttliche Mutter des Horus, den sie vor den Nachstellungen des Seth in
den Sümpfen des Deltas verbirgt und heimlich aufzieht, damit er später seinen Vater rächen
und den Thron Ägyptens besteigen kann. Achtzig Jahre dauerte der Streit um das Erbe des
Osiris, die Herrschaft über Ägypten, zwischen Seth und Horus vor dem Göttergericht. Die
Zauberkunst der Isis verhilft Horus schließlich zum Sieg.
So verehrten die Ägypter in Isis die Schutzgöttin für jeden Toten, vor allem aber auch die
große Zauberin, deren magische Beschwörungen Kinder vor Krankheiten und allem Bösen
beschützten. Die Erzählung von Isis und Horus gehörte von der Spätzeit zu den beliebtesten
Themen. Beide Gottheiten genossen bis in das 3. Jahrhundert im ganzen römischen
Weltreicht große Verehrung. Ihr Bild lebte fort in der christlichen Darstellung von der
Gottesmutter Maria mit dem Jesus-Knaben. Der letzte Isis-Tempel auf der Insel Philae im
Süden Ägyptens wurde erst zwischen 535 und 537 geschlossen.“
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Grunddaten

Material/Technik: Fayence (Material), hellblau
Maße: Höhe x Breite x Tiefe: 9,7 x 3,2 x 6,1 cm;

Gewicht: 42 g
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Schlagworte
• Amulett
• Götterstatue
• Spätzeit (Ägypten)
• Statuette
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